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WGF - Sonnengesang - Schöpfung 

Eingangslied: GL 411,1-2,4 Erde singe (GL alt 827)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Liebe Mitchristen in unserer Pfarrgemeinde, 

wir dürfen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier begrüßen. Im Namen unseres Herrn Jesus Christus sind wir versammelt. Er ist mitten unter uns. Er schenkt uns sein Wort. Er erfüllt uns mit seinem Geist. Er gibt uns wieder neue Kraft zu christlichem Denken und Tun.

Einleitung:

Das Thema unseres Gottesdienstes ist die Schöpfung - und welche Rolle wir selbst darin einnehmen. Was ist der Mensch, gesehen aus unserer Sicht? Und: Was sind wir, wenn Gott uns aus seinem Blickwinkel betrachtet? Vielleicht sehen wir uns oft allzu sehr als die Krone der Schöpfung und nehmen uns zu wichtig als die Herren der Welt. Vielleicht will Gott uns aufmerksam machen auf alle unsere Mitgeschöpfe, damit wir auch ihnen wieder mit größerer Ehrfurcht begegnen und geschwisterlicher mit ihnen umgehen.

Vergebungsbitte:

Herr, wir bekennen, dass wir schuldig geworden sind an den Gaben der Natur und an unseren Mitgeschöpfen, weil wir die Kräfte der Schöpfung zu sehr für unsere eigenen Interessen missbraucht haben. 

Wir bitten: Vater, vergib uns. (Alle: Vater, vergib uns.)

Wir bitten um Vergebung für allen Egoismus, für alle Habgier und jedes Profitdenken, für allen übertriebenen Luxus und jede Verschwendung, für allen Leichtsinn und für unsere Gedankenlosigkeit. - Wir bitten . . .

Du hast uns nicht zu Eigentümern dieser Welt gemacht. Du hast sie uns nur anvertraut und geliehen, damit wir sie in deinem Geist und Sinn verwalten. Vergib uns, wenn wir ungetreue Verwalter gewesen sind. - Wir bitten . . .
Taufgedächtnis:

Gott, unser Vater, hat uns in unserer Taufe als seine geliebten Kinder angenommen. Wir dürfen teilhaben an der königlichen Würde seines Sohnes. In ihm hat Gott uns erwählt vor der Erschaffung der Welt, damit wir heilig und untadelig leben vor ihm. 

Dankbar bekennen wir: Wir loben dich, wir preisen dich. 

(Alle: Wir  loben… ) 

In Christus ist die Fülle der Zeiten angebrochen, die alles vereint und versöhnt im Himmel und auf der Erde. Die neue Schöpfung hat begonnen. Durch unsere Taufe und Zugehörigkeit zu Christus sind auch wir zu Erben dieser neuen Welt vorherbestimmt.

Dankbar bekennen wir: Wir loben dich, wir preisen dich. 

(Alle: Wir  loben… ) 

Mit allen Geschöpfen sind wir zum Lob seiner Herrlichkeit bestimmt. Wir sind Gottes Eigentum. Wir sind besiegelt durch den Heiligen Geist.

Dankbar bekennen wir: Wir loben dich, wir preisen dich. 

(Alle: Wir  loben… ) 

Gloria: 144,1-3.7 Nun jauchzt dem Herren alle Welt (GL alt 474)
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Gütiger Gott, du hast alles geschaffen zu deiner Ehre und aus Liebe zu deinen Geschöpfen. Wir bitten dich, erfülle uns mit Ehrfurcht und Dankbarkeit gegenüber den Gaben deiner Schöpfung, damit wir in allem, was da ist, deine Größe und Güte erkennen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Das erste Buch der Bibel preist Gott als den Schöpfer des ganzen Kosmos. Seine Schöpfung war von Anfang an sehr gut.

1. Lesung: (Gen 1,1.11-12.20-29)

Lesung aus dem Buch Genesis 

Am Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde. 

Dann sprach Gott: Die Erde lasse junges Grün sprießen, Gewächs, das Samen bildet, Fruchtbäume, die nach ihrer Art Früchte tragen mit Samen darin auf der Erde. Und so geschah es. Die Erde brachte junges Grün hervor, Gewächs, das Samen nach seiner Art bildet, und Bäume, die Früchte tragen mit Samen darin nach ihrer Art. Gott sah, dass es gut war.
Dann sprach Gott: Das Wasser wimmle von Schwärmen lebendiger Wesen und Vögel sollen über der Erde am Himmelsgewölbe fliegen. Und Gott erschuf die großen Wassertiere und alle Lebewesen, die sich fortbewegen nach ihrer Art, von denen das Wasser wimmelt, und alle gefiederten Vögel nach ihrer Art. Gott sah, dass es gut war.

Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar und mehrt euch! Füllt das Wasser im Meer und die Vögel sollen sich auf Erden vermehren. 

Dann sprach Gott: Die Erde bringe Lebewesen aller Art hervor, von Vieh, von Kriechtieren und von Wildtieren der Erde nach ihrer Art. Und so geschah es. Gott machte die Wildtiere der Erde nach ihrer Art, das Vieh nach seiner Art und alle Kriechtiere auf dem Erdboden nach ihrer Art. Gott sah, dass es gut war.

Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Bild, uns ähnlich! Sie sollen walten über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und über alle Kriechtiere, die auf der Erde kriechen. Gott erschuf den Menschen als sein Bild, als Bild Gottes erschuf er ihn. Männlich und weiblich erschuf er sie. Gott segnete sie und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehrt euch, füllt die Erde und unterwerft sie und waltet über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die auf der Erde kriechen! 

Dann sprach Gott: Siehe, ich gebe euch alles Gewächs, das Samen bildet auf der ganzen Erde, und alle Bäume, die Früchte tragen mit Samen darin. Euch sollen sie zur Nahrung dienen.

- Wort Gottes des Herrn (Dank sei Gott.)

Antwortgesang: 
GL 421,1-4 Mein Hirt ist Gott der Herr (GL alt 921)
Vorspruch zur 2. Lesung:

Der Apostel Paulus beschreibt die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen. Zusammen mit ihm sehnt sich die gesamte Schöpfung danach, dass alles wieder sehr gut wird.

2. Lesung: (Röm 8,18-23)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Christengemeinde in Rom

Schwestern und Brüder, ich bin überzeugt, dass die Leiden der gegenwärtigen Zeit nichts bedeuten im Vergleich zu der Herrlichkeit, die an uns offenbar werden soll. Denn die Schöpfung wartet sehnsüchtig auf das Offenbarwerden der Söhne Gottes. Gewiss, die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen, nicht aus eigenem Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat, auf Hoffnung hin: Denn auch sie, die Schöpfung, soll von der Knechtschaft der Vergänglichkeit befreit werden zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes. Denn wir wissen, dass die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag seufzt und in Geburtswehen liegt. Aber nicht nur das, sondern auch wir, obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, auch wir seufzen in unserem Herzen und warten darauf, dass wir mit der Erlösung unseres Leibes als Söhne offenbar werden.- 

Wort Gottes des Herrn -
(Dank sei Gott.)

 - Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Wem viel gegeben wurde, von dem wird viel zurückgefordert 


werden, und wem man viel anvertraut hat, 

von dem wird man umso mehr verlangen.

A:
Halleluja

Evangelium: (Mt 24,45-51)

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus– (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Wer ist denn der treue und kluge Knecht, den der Herr über sein Gesinde einsetzte, damit er ihnen zur rechten Zeit die Nahrung gebe? Selig der Knecht, den der Herr damit beschäftigt findet, wenn er kommt! Amen, ich sage euch: Er wird ihn über sein ganzes Vermögen einsetzen. Wenn aber der Knecht böse ist und in seinem Herzen sagt: Mein Herr verspätet sich! und anfängt, seine Mitknechte zu schlagen, und mit Zechern isst und trinkt, dann wird der Herr jenes Knechtes an einem Tag kommen, an dem er es nicht erwartet, und zu einer Stunde, die er nicht kennt; und der Herr wird ihn in Stücke hauen und ihm seinen Platz unter den Heuchlern zuweisen. Dort wird Heulen und Zähneknirschen sein. -
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. – (Lob sei dir, Christus)

Ansprache / Betrachtung / Rollengespräch:

(A: der Vermittler / B: der Optimist / C: der Pessimist)

B: 
Liebe Mitchristen! Schöpfung! - Jeder denkt gerne daran: Wie schön! Heile Welt! Paradies, Wälder, Vogelgezwitscher, Blumen...

C:
Pusteblume! Schöpfung ist heute auch das, was der Mensch daraus gemacht hat, was er übrig gelassen hat von der einstmals vielleicht heilen Welt. Ein mahnender Ausspruch unserer Zeit heißt: Die Natur kommt durchaus auch ohne den Menschen zurecht, aber der Mensch nicht ohne die Natur. 

B:
Ich bin da ein bisschen romantisch. Wenn ich ein Foto mache, dann lasse ich alles aus dem Bild, was stören könnte. Ich liebe sozusagen die Natur pur. Ich schau mir nur die schönen Seiten an.

C:
Und ich zeige auf die Mängel und weise auf die Zerstörungen hin. Ich glaube, es ist vor allem der Mensch selbst, der da stört und zerstört. Wo finden wir denn noch die reine Luft und das gesunde, klare Wasser. Stattdessen atmen wir Gestank und Abgase ein, sind dem Smog ausgeliefert. Die Böden sind belastet und die Pflanzen sind verstrahlt. Wir sind voller Unrast und Hektik und Lärm. Überall liegt Unrat, Schmutz und Gift. Ölteppiche schwimmen auf dem Meer. Viele Pflanzenarten kümmern dahin und gehen ein. Wälder sterben. Tiere verlieren ihren natürlichen Lebensraum. Der Mensch manipuliert die Schöpfung; und er wird sie bald völlig zu Tode manipulieren.

A:
So, ich denke, jetzt haben wir recht schwarz-weiß gemalt. Hier der Mensch von heute - dort die Natur. Ist der Mensch wirklich der Feind der Natur, der alles bedroht und zerstört?

Es gibt viele Menschen, die im Einklang mit der Natur leben möchten. Es gibt viele Menschen, die sich ihrer Verantwortung gegenüber der Schöpfung bewusst sind. Wir sind - denke ich - wieder wesentlich sensibler geworden, weil wir wissen: eine kranke Schöpfung macht unweigerlich auch den Menschen krank. Und wir wissen, dass es auf jeden Einzelnen ankommt, wenn wir die Schöpfung erhalten wollen.

C:
Ein einziger Umweltsünder richtet vielleicht mehr Schaden an, als tausend Gutgesinnte wieder gut machen können.

B:
Aber ein einziger, der, auch wenn er sich unbeobachtet fühlt, die Natur reinhält und respektiert, hilft uns mehr als tausend, die nur über die üblen Zustände klagen und vor lauter Resignation dann doch ebenfalls ihren Schmutz und ihre Zerstörung hinterlassen. 

C:
Da sind wir uns ja schon fast einig. Wir brauchen eine gesunde Natur und Umwelt, damit wir auch in Zukunft überleben können.

A:
Ich denke, es ist noch mehr. Es geht nicht nur darum, dass wir überleben, dass es uns gut geht, dass wir es schön haben. Solange wir von der Umwelt reden, steht nur der Mensch im Mittelpunkt. Wesentlich mehr sagt da das Wort “Schöpfung”. Wir müssen daran denken: Die Schöpfung ist nicht unsere Schöpfung. Wir haben sie nicht geschaffen. Da hat noch ein anderer seine Hand im Spiel. Da ist noch ein anderer, der ein Wort mitzureden hat: Das ist Gott. Deshalb wird es schon auch notwendig sein, dass wir ihn fragen: Du, Gott, wie hast du das gemeint mit deiner ganzen Schöpfung? Warum hast du sie geschaffen? Und für wen? 

C:
Die Menschen haben sich lange Zeit als die Herren der ganzen Welt gefühlt. Alles stand ihnen zur Verfügung. Ob sie es gut oder schlecht behandelten, das war ihre Sache.

B:
Heißt es nicht schon in der Bibel: (Gen1:28-29) Gott sprach zu den Menschen: Seid fruchtbar, und vermehrt euch, bevölkert die Erde, unterwerft sie euch, und herrscht über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die sich auf dem Land regen. Dann sprach Gott: Hiermit übergebe ich euch alle Pflanzen auf der ganzen Erde, die Samen tragen, und alle Bäume mit samenhaltigen Früchten. 

C:
Unterwerfen, herrschen, als wäre der Mensch der Eroberer der Welt, der große Kolonialherr über die Natur, der gekommen ist, nur um sie zu auszunutzen und auszubeuten.

A:
Wir sollten nicht vergessen, dass Gott den Menschen geschaffen hat, und zwar als sein Ebenbild. Das ist nicht nur eine hohe Auszeichnung, das ist auch eine große Verpflichtung. In allen, was wir tun, müssen wir uns dieses Titels “Ebenbild Gottes” erst für würdig erweisen. Und wir können es nur sein, wenn wir auch so denken und fühlen, so wollen und handeln, wie Gott selbst denkt und will. In der Schöpfung sind wir die Statthalter Gottes, und zwar des Gottes, der alles geschaffen hat aus Liebe. Gott liebt seine Geschöpfe. Er liebt sie alle, die Pflanzen und Tiere in ihrer Lebendigkeit und Vielfalt, die Mineralien und Elemente in ihrer Schönheit und Pracht. Und mittendrin in all diesen Geschöpfen darf der Mensch stehen. Er ist vielleicht der Einzige, der die Liebe Gottes in seinen Gedanken erfassen kann und in seinen Worten lobpreisen und in seiner Verantwortung spüren kann. Wir sind nicht die Herren der Welt. Wir sind Geschöpfe unter unzähligen Mitgeschöpfen. 

B:
Der hl. Franz von Assisi hat alle Lebewesen und alle Kräfte der Natur seine Schwestern und Brüder genannt, weil alle denselben Vater und Urheber haben, nämlich Gott, den Schöpfer, der seine Geschöpfe liebt. Keiner darf meinen, er sei mehr, er stehe höher als die anderen.

C:
Nur einem müssen alle dienen und dürfen ihn loben für seine Weisheit und Allmacht: dem höchsten Herrn, wie es im Sonnengesang des hl. Franziskus heißt.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wir glauben, dass Gott die Welt geschaffen hat aus Liebe zu den Menschen, aber auch allen anderen Geschöpfen.

Wir glauben, dass sein Sohn Jesus Christus die menschliche Natur angenommen hat, um die ganze Schöpfung zu heiligen und zu erlösen.

Wir glauben, dass uns der Heilige Geist gegeben ist, damit wir die Gaben der Schöpfung in rechter Weise annehmen und die Güte des dreifaltigen Gottes erkennen. - Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Gott, Schöpfer des Himmels und der Erde, Vater aller Menschen. Du hast uns auf vielfältige Weise deine Gnade geschenkt. Im Vertrauen auf deine Güte rufen wir zu dir:


· Du hast uns Menschen ins Dasein gerufen. - 

erhalte uns Lebensfreude, Zuversicht und Hoffnung. – Du Schöpfer der Welt: (Wir bitten dich, erhöre uns)


· Du gibst uns Tag für Tag, was wir zum Leben brauchen. - 

Lass uns dankbare und zufriedene Menschen sein. – Du Schöpfer der Welt:

· Du hast uns die Zeit anvertraut. - Mache uns bereit, sie zum Wohl der Menschen und zu deiner Ehre zu nützen. – Du Schöpfer der Welt:

· Du lässt uns im Frieden leben. - Schenke uns Mut, für Wahrheit, Gerechtigkeit und mehr Menschlichkeit einzutreten. – Du Schöpfer der Welt:

· Du hast uns deine Schöpfung anvertraut. – 

Lass uns erkennen, dass die Zukunft der Menschheit mit der Zukunft der Schöpfung verbunden ist. – Du Schöpfer der Welt:

· Du hast uns gute Menschen in unser Leben gestellt. -

Mache uns dankbar für alle Liebe, die wir erfahren dürfen. – Du Schöpfer der Welt:

· Du hast uns Verantwortung für andere übertragen. -

Gib, dass wir in der Sorge für andere nicht müde werden.
– Du Schöpfer der Welt:

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

A Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL ,1-2 Lob sei dir, Christus (GL alt 964)

Lobpreis: Sonnengesang

(Notenausgabe siehe https://www.wortgottesfeier.com/lieder/)
Gemeinsames Gebet: GL 20,1 
Einleitung zum Vater unser:

Zum Herrn aller Mächte und Gewalten, zum Vater aller Geschöpfe beten wir mit Vertrauen, wie unser Herr Jesus Christus uns zu beten gelehrt hat: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Das Paradies stellen wir uns vor als einen Ort des Friedens, an dem der Mensch und die Natur in Harmonie miteinander leben. Heute spüren wir, wie sehr uns das Paradies verloren gegangen ist. Aber es muss nicht für alle Zeit verloren sein. Wenn wir Menschen einander in Geschwisterlichkeit annehmen, und wenn wir alle Lebewesen und die ganze Natur anerkennen als unsere Mitgeschöpfe, dann wird Gott der Schöpfer aller Welt uns seine väterliche Liebe schenken, damit wir miteinander in seinem Frieden leben können.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: GL 347,1+4 Der Geist des Herrn (GL alt 249)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: GL 405,1-3 Nun danket alle Gott (GL alt 266)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten
Allmächtiger Gott, Schöpfer der Welt und Herr des Lebens. Alles steht in deiner Macht. Du bist unser Vater, und du weißt, was wir zum Leben brauchen. Gib uns Ehrfurcht vor allen Geschöpfen und vor den Kräften der Natur. Beschütze unsere Felder und Fluren, unsere Gärten und Wälder vor Missbrauch und Verderben, vor Vergiftung und Verwüstung. Segne das Werk unserer Hände und unseres Geistes, unsere Arbeit auf Feld und Flur, in Familie und Beruf.  Wir vertrauen auf deine Hilfe. Sei uns nahe und steh uns bei. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen.)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Wir erbitten Gottes Segen.

Der Segen des allmächtigen und gütigen Gottes, 

des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes 


komm herab auf uns, auf unsre Arbeit und auf 

die Früchte der Erde und bleibe allezeit. (Amen.)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Beschenkt mit neuer Wertschätzung für die Gaben der Schöpfung, aber auch mit dem ermutigenden Wort Gottes des Herrn, gehen wir aus diesem Gottesdienst, um in der Welt als Christen zu leben und unseren Glauben zu bezeugen.

So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 427,1-2 Herr, deine Güt ist unbegrenzt (GL 289)
